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Amtliches.
K . Höercrrnt Wcrgotd.

Bekauutmachnug , betr . Gersteverzicht und Gerste-
anskanf.

Nach Z 11 Abs . 3 der Bundesratsverordnung über
den Verkehr mit Gerste kann die Amtskö 'perschaft unbe¬
schadet ihrer Lieferungspslicht nach § 23 Abs . 1 bei Unter¬
nehmern bestimmter landwirtschaftlicher Betriebe auf deren
Gerstelieferung teilweise oder ganz verzichten.

Da «nr da » » ein solcher Verzicht ausgesprochen
werden kann , wenn Landwirte ans der ihnen zustehenden
erste » Hälfte Gerste für Futterzweckeabgeben, ersuche ich
um gef. Mitteilung , in welcher Höhe die Landwirte geneigt
sind , Gerste a « s der erste » Hälfte a » die Amts¬
körperschaft z« verkaufe « .

Angebote wollen alsbald beim Oberamt eingereicht
werden.

Den 9 . Oktober 1915 . Kammerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 9. Oktbr.

Amtlich . (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Besmelles schlug ein starker engl . An-
griff mit großen Verlusten fehl . Bei einem örtliche« deut¬
sche » Angriff wurden südwestlich des Dorfes Lsos kleine
Fortschritte erzielt.

In der Champagne griffe » die Franzose « nach
stundenlanger Artillerievorbereitung die Stellung östlich des
Navaringehöstes a« , gelangten stellenweise bis in die
Gräben , wurden aber durch Gegenangriff wieder hinans-
geworso « Und ließen bei erheblicher blutiger Einbuße
1 Offizier und 10 « Man » als Gefangene in unseren
Händen.

In Fra « zösisch -Lothri » ge « verlöre « die Fran-
zose « die viel « « stritte » e Höhe südlich von Leintrey;
1 Offizier , 7 « Mau « , 1 Maschinengewehr und 4
Minenwerfer blieben cei uns.

Den Kindern.

Ihr wißt nichts von der Zeit,
Wißt nur , daß irgendwo im Weiten
Ein Krieg geschlagen wird,
Und zimmert Holz zu Schwert und Schild und Speer
Und kämpft im Galten selig euer Spiel,
Schlagt Zelte auf,
Tragt Binden mit dem roten Kreuz.
Und hat mein liebster Wunsch für euch Gewalt,
So bleibt der Krieg
Für euch nur dunkle Sage allezeit,
So steht ihr nie im Feld
Und tötet nie
Und fliehet nie aus brandzerstöriem Haus.
Dennoch sollt ihr einst Krieger sein
Und sollt einst wissen,
Daß dieses Lebens süßer Atem,
Daß dieses Herzschlags liebes Eigentum
Nur Lehen ist, und daß durch euer Blut
Vergangenheit und Ahnenerbe
Und fernste Zukunsi rollt,
Und daß für jedes Haar auf eurem Haupt
Ein Kamps , ein Weh , gelitten ward.
Und misten sollt ihr , daß der Edle
In seiner Seele immer Krieger ist,
Auch der nie Waffen trug.
Daß jeden Tag ein Feind,
Daß jeden Tüg ein Kampf und Schicksal wartet.
Vergeht es nicht!
Gedenkt des Bluts , der Schlachten , der Zerstörung,
Aus denen eure Zukunft ruht,
Und wie ans Tod und Opfer Vieler
Das kleinste Glück sich bayt!

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg:

Bor Dünaburg ist Gnrbnuowka , südlich von Iürrxt,
und die feindliche Stellung beiderseits des Ortes in 4
Kilometer Breite erstürmt . 5 Offiziere und ISS«
Man » sind gefangen genommen. S Maschinenge¬
wehre wurden erbeutet . In einem Gefecht bei Nefedy,
südlich des Wiszniewsees , wurden ISS Gefangene ein¬
gebracht . Bon einer Wiederholung größerer Angriffe nahm
der Feind Abstand.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Nördlich von Korelitschi , sowie bei Labufy und Ta-
lnszje sind russische Borstöße leicht abgewiese»

Heeresgruppe des Generals vo« Linfiuge« :
Südwestlich von Pinsk wurden die Orte Komory

und Prykladniki im Etnrm genommen . Bei
Wolkaberezuianska und südwestlich von Kuchocka-Wola
find Kavalleriegefechte im Gange . Nördlich und nord¬
westlich von Czartorysk ist der Feind hinter de»
Ttyr znrückgeworfe « . Seine Angriffe nördlich der
Bahn Kowel — Rowno scheiterten.

Balkankriegsschaaplatz:
Zwei Armeen einer unter dem Generalfeldmacschall v.

Mackensen neugebildeten Heeresgruppe haben mit ihren
HauMilen die Save und Dona « überschritte « .
Nachdem die deutschen Truppen der Armee von K . uud
K . Generals der Ins . von Koeveß sich der Zigennerinsel
uud der Höhe « südwestlich von Belgrad bemächtigt
hatten , gelang es der Armee , auch den größte » Teil
-er Stadt Belgrad i» die Hände der Verbündete«
zu bringe « . Oesterreichische Trnppe » stürmte » die
Zitadelle und den nördliche « Teil Belgrads , deutsche
Truppen den Rene » Konak . Die Truppen find im
weitere « Vordringen durch den Südteil der Stadt.

Die Armee des Generals der Art . von Gallwitz
erzwang den Donanübergang an vielen Stellen in der
Strecke Temendria und drängt den Feind überall «ach
Süden vor sich her.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Okt.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Höhe östlich von Touchez verloren die

Franzose » einige Gräben und büßten ein Maschinenge¬
wehr ein . Bei Tahure in der Champagne gewannen
wir von dem verlorenen Boden auf einer Frontdreite von
etwa 4 Kilometern im Gegenangriff mehrere hundert
Meter zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Hindeuburg:

Die Russe « versnchte » die ihnen bei Garbnuowka
(westlich von Dünaburg ) entrissene Stellungen wieder
zu nehmen , und es kam zu heftigen Rahkämpseu , die
mit dem Znrückwerfe « - es Feindes endigte « . Nörd¬
lich der Bahn Dünaburg -Poniewiez , westlich von Illuxt,
wurden die feindlichen Stellungen in etwa 8 Kilometer
Breite genommen . S Offiziere 75 « Gefangene
fielen in unsere Hände . 5 Maschinengewehre wurden
erbeutet.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:

Südwestlich von Pinsk ist das Dorf Tiuczhczy im
Stur « genommen . Die Kavalleriekämpfe bei Kn-
chocka — Wola , sowie in der Gegend oon Jezierzy , dauern
au . Auf der Front zwischen Rasalowka und der Bahn

Dann werdet ihr das Leben lodernder
Und werdet inniger einst den Tod umarmen.

Hermann Hesse.

Zar und Kirchenfürst.
Gelegentlich der Uebernahme des Oberbefehls über die

russische Armee ist die Tatsache , daß Rußlands Kaiser nicht
nur Selbstherrscher aller Reußen sondern auch Papst der
russisch-orthodoxen , der „rechtgläubigen " Kirche ist, scharf
hervorgetreren . Zahlreiche von ihm versögte Regierungs¬
handlungen , die innerpolitischen Gründen entsprungen zu
sein scheinen, sind weil eher aus kirchliche Motive zurück-
zusühren . und in diesem Sinne erhalten kaiserliche Verfü¬
gungen durch den allmächtigen Oberprokurator des „Heili¬
gen Synod - mitunter eine Auslegung und Durchführung,
die von dem weltfremden Zaren gar nicht beabstchtigt war.

Durch Peter den Großen wurde im Jahre 1721 dem
Selbstherrscher aller Reußen auch die Würde des kirchlichen
Oberhauptes zugesprochen , um den russischen Bischöfen die
Möglichkeit zu nehmen , sich staatlichen Anordnungen auf
kirchlichem Gebiet erfolgreich zu widersetzen und überhaupt
die Bevormundung der Kirche durch den Staat abzulehnen.
Die Bischöfe galten bis dahin als vom Heiligen Geiste ein¬
gesetzte und völlig selbständige Häupter ihrer Diözesen , die
sie allerdings unter der wohl nicht sehr fühlbaren Oberhoheit
Christi , des Herrn über die gesamte Kirche zu letten hatten.
Zwar wurde dem Zaren der „Allerheiligste Synod " zur
Seite gestellt als höchste Instanz in allen Angelegenheiten
der nationalen Kirche , seine Entscheidungen erlangen aber
erst Rechtskraft , nachdem der Monarch sie bestätigt hat.

Schon nach den russischen Ansichten vom Wesen des
Staates lst der Zar „als christlicher Herrscher der oberste
Verteidiger der Dogmen des herrschenden Glaubens und
der Hüter jeglicher Ordnung in der Heiligen Kirche " . (Rein

dogmatische Fragen unterliegen aber nicht der direkten Lö¬
sung durch das Staatsoberhaupt , sondern werden von den
allgemeinen Konzilen entschieden : auch darf der Monarch
keine gottesdienstlichen Handlungen vornehmen .)

Die ach» Prälaten , die unter den hervorragendsten
Würdenträgern der Kirche , aus der Reihe der Metropoliten,
Erzbischöfe und Bischöfe , allein nach Bestimmung des Selbst¬
herrschers zu Mitgliedern des Synods gewählt werden,
haben bei Antritt ihres Amtes eidlich zu erklären , daß „der
höchste Richter dieses geistlichen Kollegiums der allrussische
Monarch , ihr allrrgnädigster Herrscher ist." Der Zar gilt
als „Gesalbter des Herrn " ist also Papst über die weitaus
größte Mehrzahl seiner Untertanen.

Sein Einfluß auf alle kirchlichen Angelegenheiten wird
noch erhöht durch die Ernennung des Oberprokurators,
eines weltlichen Würdenträgers , zumeist eines Generals , der
recht eigentlich den Synod leitet . In seiner Instruktion
heiß ! es : „Der Oberprokurator soll die Aufsicht im Synod
haben und energisch darauf achten , daß dieser seine Pflicht
erfülle und in allen Angelegenheiten , welche der synodalen
Begutachtung und Entscheidung unterliegen , wahrhaftig,
eifrig und ordnungsgemäß ohne Zeitverlust den Regula¬
menten und Ukasen gemäß verfahre ." Der Oberprokurator
kann jeden Entschluß des Synods beanstanden und , wenn
letzterer sich seinem Willen nicht fügt , unverzüglich die Auf¬
schiebung weiterer Maßnahmen in der fraglichen Angelegen¬
heit bis zum Eintreffen der von ihm einzuholenden Willens-
meinpng des Zaren anordnen.

Dadurch wird der Synod völlig zu einer staatlichen
Einrichtung und zu einem willenlosen Werkzeug in der
Hand des Zaren . „Väterchen " ist nicht nur Herr über Tod
und Leben , sondern auch Selbstherrscher über die Seelen
seiner Untertanen , wenigstens soweit sie der national -russt-
schen Kirche angehören.

!



Kowel —Rowno wurden mehrfache Borstöße des
Feindes adgewiefe « und »8 » Gefangene eiugedracht.

Die Armee des Generals Gras Bothmer schlng
starke rnsfische Angriffe nordwestlich Tarnopnl znvuck.

Balkaukriegsschanplatz.
Die Stadt Belgrad und die im Südwesten und

Südosten vorgelagerte « Höhen find nach Kampf in
unsrem Besitz. Auch weiter östlich wurde der Feind,
wo er standhieit, geworfen . Unsere Trappe » find in
weiterem Borfchreite «.

Oberste Heeresleitung.
Wie », 9. OKI. WTB . Amtliche Mitteilung vom

9 . OKI. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Feind setzte gestern seine Angriffe gegen unsere

galizisch-wolhynische Front mit starken Kräften erfolg¬
los fort . In Ostgaltzien führte er seine Sturmtruppen ge¬
gen unsere Stellungen südlich von Tluste und bet Rurkanow.
Er wurde überall zurückgeschlagen . Oestlich von Buczacz
jagte unser Artilleriefeuer ein Kosakenregiment in die Flucht.
Auch bei Kremieiiiec wiederholten die Russen ihre Angriff«
mit dem gleichen Ergebnis wie bisher . Das russische In¬
fanterieregiment Nr . 140 wurde südwestlich von Kremieniec
zersprengt . Bei der erfolgreichen Abwehr der russischen Vor¬
stöße im wolhynischen Festungsgebiet zeichnete sich da » In¬
fanterieregiment Nr ' 99 durch standhaftes Ausharren in
seinen stark beschaffenen Gräben besonders aus . Die nörd¬
lich von Kolki vordringenden österreichisch-uugarischen und
deutschen Streitkräfte warfen den Feind wieder über den
Styr zurück . Die gestern mitgeteilte Gefaugenenzahl
erhöhte sich aus SVVV.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern vormittag wiederholten die Italiener unter

Einsatz frischer Truppen noch zweimal den Angriff gegen
unsere Stellungen auf der Hochfläche von Bielgereuth . Als
diese Anstürme unter schwerste « Berlnste « znsam-
«eugebroche « waren, gelang es dem Feind nicht mehr,
starke Kräfte vorwärts zu bringen . Einzelne Kompanien,
die noch oorgingen , wurden mühelos abgewiesen . Aus der
Hochfläche von Lafraun stand der Abschnitt von Bezzena
nachmittags unter heftigem Geschützseuer . Auch im Raume
von Fliisch begann sich die feindliche Artillerie wieder zu
rühren.

Im Abschnitt von Doberdo wurden zwischen San
Martina und Palazzo Annäherungsversuche italienischer
Handgranatenmänner leicht verhindert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Oesterrrichisch -ungattsche Truppen der Armee des Ge¬

nerals der Infanterie von Koevetz drangen gestern in den
Nordtetl von Belgrad ein und erstürmten das Boll¬
werk der Stadt , die Zitadelle. Heute früh bahnten sich
deutsche Kräfte von Westen her den Weg zum Konak.
Ans dem Schlöffe der serbischen Könige wehe« die
Fahne « Oesterreich - Ungarns und Deutschlands.
Auch stromaujwärt « und stromabwärts von Belgrad ver¬
mochte der das User bewachende Feind nirgends den Ver¬
bündeten standzuhalten . In der serbischen Posaoina und
in der Maooa wurde er von österreichisch-ungarischen Streit-
Kräften zurückgeworfen.

Warum Bulgarien mit uns geht.
Die Frankfurter Zeitung beginnt mit der Veröffentli¬

chung einer Denkschrift , welche die bulgarische Regierung
vor einiger Zeit , als die Entscheidung nahe rückte , an die
Gemetnoen ortteilen ließ . Darin werden die Gründe dar¬
gelegt , welche Bulgariens Neutralität bis jetzt bestimmten,
und es wird auseinander gesetzt, weshalb Bulgarien in einem
gegebenen günstigen Zeitpunkt die Neutralität verlassen und

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A. Kaffmann.
(Fortsetzung .)

Reister Wacht hatte den drolligen Leberfink seiner
Ehrlichkeit halber gern . Mit ausfallender Bereitwilligkeit
nahm Leberfink Wachts Vorschlag an , sich zu ihm zu setzen
und noch ein« Flasche Felsenbier zu trinken . Schon längst,
begann Leberfink , habe er den Meister Wacht in seinem
Hause aussuchen wollen , da er mit ihm über zwei Dinge
zu reden , wovon eins ihm beinahe das Herz abdrücke.
Wacht meinte . Leberfink kenne ihn ja und wisse, daß man.
sei es . was es sei, mit ihm gerade heraussprechen könne.

Leberfink eröffnet « nun dem Meister im Vertrauen,
daß der Wetnhändler seinen schönen Gatten mit dem mas¬
siven Tartenhause , der ihre , Wachts und Lebersinks Grund¬
stücke trenne , ihm unter der Hand zum Kauf angeboten
habe . Er glaube sich zu erinnern , daß Wacht einmal ge¬
äußert Hobe, wie ihm der Besitz des Gartens sehr angenehm
sein würde ; zeige sich nun eine Gelegenheit , diesen Wunsch
zu besrtedtgen , so erbiete er - Leberfink — sich dazu , den
Unterhändler zu machen und alle« in Ordnung zu dringen.

In der Tat hatte Meister Wacht längst den Wunsch
in sich getragen , sein Grundstück durch einen schöne« Gar¬
ten zu vergrößern ; insbesondere weil Nanni sich stets nach
den schönen Büschen und Bäumen sehnte , die in üppiger

im Bunde mit uns das Heil der nationalen Zukunft suchen
müsse. Diese Denkschrift , die in 20,000 Exemplaren an die
Gemeinden verteilt wurde , ist. wie die Franks . Ztg . meint,
nicht nur ein bedeutsames geschichtliches Dokument , sondern
enthält auch wertvolles Material zur bulgarischen Politik
und Volkswirtschaft.

Die Denkschrift erörtert zunächst die Frage : Was ist
der Krieg?  und führt dabei aus . daß Rußland , Eng¬
land , Frankreich . Italien , Serbien und Montenegro einzig
und allein den Krieg führen , um Raub an fremdem Lande
und Gut zu verüben , die Türkei , Oesterreich -Ungarn und
Deutschland dagegen , um da » zu behalten , was sie besitzen
und um sich einen friedlichen und dauernden Fortschritt zu
sichern. In den Betrachtungen über die bisherige Neutra¬
lität Bulgariens wird ausgesühtt : Die Verwirklichung der
bulgarischen nationalen Bestrebungen kann nach unserer
Meinung nur erfolgen durch eine kluge Ausnützung der
heutigen Momente und hauptsächlich durch das Eingreifen
Bulgariens in den Krieg in dem Augenblick , in welchem
der Sieg sicher ist. wenn die Opfer am kleinsten , und wenn
die Vorteile aus de« Kriege gesichert find . Aus diesem
Grund ist unsere bisherige „loyale Neutralität"
die klügste Politik während des jetzige» Krieges gewesen
und hat unserem Lande genügend Vorteile gemacht . Die
Neutralität gab uns die Möglichkeit , uns kriegerisch vorzu-
bereiten und di« materielle und militärische Bereitschaft un¬
serer Armee aus eine solche Höhe zu bringen , auf welcher
sie noch nie stand . Die abwartende Stellung hat uns vor
ungeheuren Opfern bewahrt , die wir bringen mußten , wenn
wir uns vor einem Jahre an dem Kriege beteiligt hätten.
Die Neutralität gab Bulgarien auch die Möglichkeit , sich
wirtschaftlich zu erholen . Sie ermöglichte uns , unsere ge¬
samten Felder zu bestellen . Laut glaubwürdiger Nachrichten
wurden in Bulgarien im lausenden Jahre 20 Prozent mehr
Aecker bestellt als in andere « Jahren , und wir haben eine
ungewöhnlich gute Ernte . Ferner gab die Neutralität der
bulgarischen Regierung die Möglichkeit , mit den beiden
Truppen der Großmächte zu verhandeln und sich ein Urteil
darüber zu bilden , welche Gruppe Bulgarien die sichere
Gewähr gibt für die Verwirklichung der hrmdettjährigen
Hoffnungen und Ideale uud vor allem , an wessen Seite
Bulgarien in den Besitz gelangt des ganzen und unzer¬
trennlichen Mazedoniens . Dann wird die Frage aufge¬
worfen , mit welcher Gruppe es Bulgarien halten muß.
Die Frage wird erstens vom wirtschaftlichen uud zweitens
vom politischen Standpunkt aus erörtert . Ziffernmäßig
durch Vergleichung von Einfuhr und Ausfuhr usw . wird
dargelegt , daß Bulgariens Handel , Bulgariens Inter¬
essen  und sein ganzes wirtschaftliches Lebe» unzer¬
trennlich an die Türkei , Deutschland und
Oesterreich . Ungarn  gebunden sind . Nur diese
Länder konsumieren unsere Erzeugnisse , die wir nirgendwo
anders absetzen können und durch deren Herstellung allein
wir ein kräftiger , wirtschaftlich selbständiger Staat werden
können . In politischer Beziehung heißt es dann : Unser
größter Feind  ist heute Serbien.  Es hat das
reinbulgarische Mazedonien unterjocht und verwaltet es aus
eine noch niemals dagewesene barbarische Weise . Für die
mazedonische Bevölkerung gibt es keine Gesetze, keinerlei
menschliche Rechte . Serbien ist das liebe Kind Rußland»
und seiner Verbündeten , welche nach Mitteln und Wegen suchen,
um es so schnell wie möglich groß zu machen . Dagegen haben
uns die Zentralmächte weitgehende territoriale Versprechungen
aus Kosten Serbiens für unsere aktive militärische Mithilfe ge¬
macht . Diese Versprechungen entsprechen unserem Verlangen,
längs der Donau eine gemeinsame Grenze mit Oesterreich-
Ungarn zu haben.

Der gegenwärtige Krieg hat gezeigt , wie unbedingt not¬
wendig es ist, daß wir direkt und unmittelbar mit Ungarn
eins Verbindung haben müssen , um von einem verrückt ge¬
wordenen Serbien unabhängig zu sei» . Aber auch andere
Teile o»n Altserbien find uns ln Ausficht gestellt worden.
Endlich hat die Frage auch eine andere Seite . Wir glau¬
ben überhaupt an keine Versprechungen des Bierverbande »,

Fülle duftend aus jenem Tarten emporfiiegen . In diesem
Augenblick schien es ihm überdrm noch eine anmutige Gunst
des Schicksal «, daß gerade zur Zeit , als die arme Nanni
solch liefen Schmerz erfahren , sich unvermutet eine Gelegen¬
heit darbot ihr Gemüt zu erfreuen.

Der Meister redete sogleich das Nötige mit dem dienst¬
fertigen Lackierer ab , welcher versprach , daß der Meister
künftigen Sonntag in dem Gatten , als in seinem Eigen¬
tum , lustwandeln solle. „Nun ?" rief Meister Wacht , „nun,
Freund Leberfink , heraus damit , was euch das Herz ab-
drücken will ."

Da begann Herr Pickard Leberfink aus die erbärm-
lichste Art zu seufzen , die absonderlichsten Gesichter zu
schneiden und kauderwelsches Zeug zu schwatzen, woraus
niemand recht klug werden konnte . Meister Wacht wurde
aber doch klug daraus , schüttelte ihm die Hand , sprach:
„dafür kann Rat werden . " und lächelte für sich über di«
wunderbare Sympathie verwandter Seelen.

Die ganze Episode mit Leberfink hatte dem Meister
Wacht wohlgetan , er glaubte auch einen Entschluß gefaßt
zu haben , vermöge besten er dem schwersten , entsetzlichsten
Ungemach , da « nach seiner verblendeten Meinung ihn er-
faßt , widerstehen , ja es gar überwinden wollte . Nur das.
was er tat , kann den Ausspruch des Tribunals im Innern
kund tun . und vielleicht hat dies Tribunal zum erstenmal
etwas geschwankt . — Mag hier doch eine kleine Andeutung
stehen , di« sich später vielleicht nicht füglich etnschieben lasten
würde . Wie es in derlei Fällen dann wohl geschieht, so
hatte sich die alte Barbara an den Meister Wacht gedrängt

! und das Liebespaar vorzüglich deshalb verklagt , weil e«

welcher Italien als Verbündeten nahm , das auf eine so
hinterlistige Art sei« Ehrenwort mit Füßen trat und einen
33jährigen Bündnisvertrag gebrochen hat . Ein Groß-
Serbien  ist für Oesterreich Ungarn und für den Frieden
Deutschlands gefährlich . Der Zerstörer des Weltfriedens
muß entweder oo » der Erdfläche verschwinden , oder er muß
gezwungen werden , unter Verhältnissen weilerzuleben , die
es ihm unmöglich machen , die Welt andauernd in Brand
zu setzen. Schließlich mästen wir zu einer Machtgruppe
halten , die im gegenwärtigen Krieg den Steg daoontragen
wird , weil nur so die wesentliche Gebietserweiterungen , die
unsere Weiterentwicklung sicher» können , ermöglicht werden.
Aus der Entwicklung der Operationen aus den Kriegsschau¬
plätzen , sowohl aus der Front gegen Frankreich und Bel-
gien als auch gegen Italien . Serbien und Rußland erkennt
man täglich deutlicher , daß der Sieg sich auf die Seite
Deutschland » u - d Oestrrreich -Ungarns neigt . Deutschland
hat bewiesen , daß e» in militärischer und materieller Hin¬
sicht so stark organisiert ist und über solch ungeheure , uner¬
schöpfliche und überlegene Kräfte verfügt , die es ihm ge-
statten , seine Feinde bald niederzuringen.

Unter diesen Umständen würde Bulgarien gegen sich
selbst ein Verbrechen begehen , es würde einfach Selbstmord
begehen , wenn es nicht mit den Zentralmächten hält , weil
nur dies« es sind , die e« un » ermöglichen , unsere Hoffnung
auf eine Bereinigung des bulgarischen Volkes zu verwirk¬
lichen.

Der Seekrieg.
Die Verluste un U-Booten.

Berlin , 8. Okt. WTB . In letzter Zeit sind in der
Auslandspreise sortlausend Angaben über deutsche Verluste
im U-Bootskriege veröffentlicht und immer größere Berlust-
ziffern genannt worden . So gibt der Zeitungsdienst der
englische» Großsunkenstation Poldhu vom 5 . Okt . unsere
U -Bootsoerluste schon zu 60 an . Dieser in ganz bestimm¬
ter Absicht maßlos übertriebenen Meldung gegenüber sind
wir von der zuständige » Stelle zu der Erklärung ermächtigt,
daß die tatsächlichen Verluste an deutschen U -Booten weniger
als ein Viertel der genannten Zahl beträgt . Ferner wird
von der Auslandspreise an dir Veröffentlichung dieser Bei-
lustziffem die Bermrttung geknüpft , daß Deutschland nun
durch seine Verluste zu einer gewissen Einschränkung des
U-Bootkrieges gezwungen sei. Demgegenüber können wir
feststellen , daß die Zahl der jetzt verfügbaren U-Boote er¬
heblich größer ist, als zu Beginn de» U Bootekrieges.

U-BootsÄrteit im Mittelmeer.
Berlin , 8. Okt. In den letzten Wochen haben unsere

Unterseeboote i« Miktelmeer besonders erfolgreiche Arbeit
geleistet . Es wurden etwa ei» Dutzend fremde Dampfer
versenkt, darunter mehrere große Transportschiffe mit
Truppe« an Mord. Unter den versenkten Schiffen befin¬
det sich das große Transportschiff Zraöia (8000 Register¬
tonnen ), das beim Kap Matapan zum Sinken gebracht
worden ist. Ferner wurde das Transpottschiff Hlamaza»
am 18 . Sept . mit 500 indischen Truppen versenkt . Don
englischen Schiffen wurden zum Sinken gebracht : Aata-
gonta (3000 Bruttoregistertonnrn) am 15. Sept., Link¬
moor (4000 Bruttoregistertonnen) am 2S. Sept., ßyrene
(3000 Bruttoregistettonnen ) am 1. Okt ., von französischen
Schiffen : der Hilfskreuzer Indien (800 Registertonnen ),
der Dampfer L 'Ande (3000 Registertonnen ) , der Dampfer
Ailke-de-Mostaganem (2650 Registertonnen), der Dampfer
Orovinzi« (3000 Registertonnen), der Dampfer Aavitait-
lenr (3000 Registertonnen) und noch eine Anzahl andere
Schiffe.

Ein Wasserflugzeug ve senkte ein seind-
liches Schiff.

Berlin , 8. Okt. Wie jetzt hier bekannt wird, hat
am 12 . Sept . vorm , etwa 20 Seemeilen nordwestlich von
Dünamünde eines unserer Wasserflugzeuge aus 1500 Meter
Höhe einen Zweimastschoner gesichtet, der von einem kleinen

beständig weltliche Bücher miteinander gelesen . Der Mei¬
ster ließ sich ein paar Bücher , die Nanni hatte , herausgeben.
Es war ein Werk von Goethe , leider weiß man nicht, was
für ein Werk es gewesen . Nachdem er es durchgeblättett,
gab er es der Barbara zurück , um e» dort wieder hinzu¬
legen , wo sie e« heimlich « eggenommen . Niemals ent-
schlüpfte ihm ein einzige » Wort über Nanni « Lektüre , son¬
dern nur einmal sagte er bei Tische , als es irgend eine
Gelegenheit gab : „es steigt ein ungemeiner Geist unter uus
Deutschen auf , Gott gebe ihm Gedeihen . Reine Jahre
sind vorüber , meine » Alter », meines Berufe » ist e» nicht
mehr ; — doch dich, Jonathan , beneide ich um so manches,
was der künftigen Zeit entsprießen wird l" —

Jonathan verstand Wacht « mystische Worte um so
deutlicher , als er erst »or einigen Tagen zufällig , unter an¬
deren Papieren halb versteckt , aus Meister Wachts Arbeits¬
tisch >den Götz von Berltchingen entdeckt hatte . Wachts
große » Gemüt hatte den ungemeinen Geist , aber auch die
Unmöglichkeit erkannt , einen neuen Flug zu beginnen . —

Andern Tag hing die arme Nanni das Köpfchen wie
eine kranke Laube . „Was ist mit meinem lieben Kinde,"
sprach Meister Wacht mit dem liebreichen Tone , der ihm
so eigen und mit dem er alles htnzuretßen verstand , „was
ist mit meinem lieben Kinde , bist du krank ? ich will es
nicht glauben , du kommst zu wenig an die frische Lust ; steh,
schon lange habe ich gewünscht , daß du mir einmal mein
Vesperbrot aus die Werkstatt hinausbrächtest . Tue es heute,
wir haben den schönsten Abend zu erwarten . Nicht wahr,
Nanni , liebes Kind , du tust es , du bereitest mir selbst die
Butterwecken , da « wird herrsch munden ." (Forts , folgt .)



Schlepper geschleppt» :rde. Das Wasserflugzeug wurde
auf 100 Meter im Gleichfluge heruntergebracht, umkreiste
den Schleppzug?und schüchterte die Mannschaft durch Schüsse
sawett ein. daß sie die Hände in die Höhe hielt, zum
Züchen, datz sie sich ergeben wolle. Das Wasserflugzeug
ging dann dis aus das Master herab. Der Beobachter de»
Flugzeugs bestieg den Schlepper und übernahm das Kom¬
mando. Der Schlepper wurde alsdann längsseits des ge¬
schleppten Schiffes gebracht. Es handelt sich um den
Schoner Ila mit Kohlen und Eisen für Riga. Er swurde
versenkt, nachdem die Mannschaft an Bord des Schleppers
gegangen war. Dieser wurde freigegeben, da es für das
Wasserflugzeug gefährlich wurde, noch länger aus dem
Wasser zu bleiben. Dies ist, soweit bekannt, das erstemal,
daß ein Wasserflugzeug ein feindliches Schiss zum Sinken
gebracht hat.

Die Kämpfe in der Champagne.
?!8 Berlin , 9. Okt. WTB. Ein Bericht eines englischen
Blattes schildert, wie die betonierten und gepanzerten Stel¬
lungen der Deutschen in der Champagne  derartig gut
durch Draht und Erde unsichtbar gemacht waren, daß die
angreisenden Franzosen erst dicht davor wußten, woher der
verheerende Bleistrom kam. Im hin- und herwogenden
Nahkampf sei vorwiegend mit Handgranaten und mit der
blanken Waffe gekämpft worden.

Feindliche Flieger abgestürzt.
Paris , 8. Okt. WTB. Der Temps meldet aus

Pau : Der Fliegerleutnant Fouruter ist tödlich abgestürzt.
Zwei Flugzeuge, in denen sich der Sohn des Automobil-
fabrikanten Peugeot und ein Fliegersoldat befanden, stießen
in der Lust zusammen. Beide Fiteger wurden getötet.

Die Truppenlandung in Saloniki.
Nach Londoner Meldungen verschiedener Morgenblätter

wurde die Landung in Saloniki am Mittwoch fortgesetzt.
Der Pariser Berichterstatter eine» Genfer Blattes will

aus guter Quelle erfahren haben, daß Serbien ein Htlfsheer
von 120.000 Franzosen und 30,000 Engländern versprochen
worden sei. Der König von Montenegro habe seinem
Schwiegersohn telegraphiert, 60,000 Montenegriner würden
die Offensive ergreisen.

Das Berl. Tagebl. meldet: Nach dem „Matin" hat
die englisch-französtsche Truppenausschtffung4 Km. vom
Hasen Saloniki entfernt stattgesunden. Die Truppen wer¬
den mit größter Beschleunigung nach Gewgheli. der Grenz¬
station gebracht. Saloniki wurde von keinem Soldaten
betreten. Die Truppen sollen zum Teil bereits aus serbi¬
schem Gebiet sein.

Mailand , 9. Okt. (WTB.) Der Sonderbenhrt-
erstatter des Secolo, Magrini, drahtet aus Saloniki, die
Serben hätten 100 OM zusammcnaezogen und 20 OM da¬
von längs der Bahn Gewgheli—Strumitza ausgestellt, wo
man einen Handstreich der Bulgaren mit dem Zwecke, die
Verbindung Saloniki—Nisch zu unterbrechen, befürchte.
Die Engländer sollen beabsichtigen, über die bulgarische
Küste die Blockade zu verhängen. Gestern seien in Sa¬
loniki 14 OM Mann von den Dardanellen und zahlreiches
Kriegsmaterial angekommen. Bis jetzt seien 15 OM Fran¬
zosen und 5000 Engländer eingetrosfen, mit ihnen Kontre-
admiral Debon, General Bailloud und Vizeadmiral Dar-
tige-Tournet. Fm Hasen von Saloniki befänden sich 5
große Kriegsschiffe. Bis jetzt seien keine Truppen nach
Serbien adgegangen.

Loudo«, 10. OKI. WTB. . Daily Mail- erfährt
aus Saloniki unter dem7. ds. Mts. : Bisher find 32OM
Mann, darunter 5000 Engländer, sowie Artillerie und
Munition gelandet worden.

Sofia , 8 Okt. (WTB. Bulg. Telgr.Ag.) Der Ber-
treter der Niederlande ist mit dem Schutze der englischen,
russischen, französischen, belgischen und serbischen Untertanen
und Interesten beauftragt worden.

Sofia , 8. Okt. (WTB.) Der bulgarische Gesandte
am Nischer Hofe ist heute auf bulgarischem Gebiet einge¬
troffen.

Die türkische Berichte.
Koustautinvpel, 10. Okt. (WTB.) Das Haupt¬

quartier meldet: An der Dardanellensront bei Anaforta
zwang unsere Artillerie am 8. Oktober ein großes feind¬
liches Schiff, das sich Buyuk-Kemikli zu nähern suchte,
sich zu entfernen. Bet Ari-Burnn beiderseits schwaches
Gewehr- und Geschützfeuer, sowie Bombenwerfen. Bei
Seddul-Bahr beschoß unsere Artillerie in der Nacht zum
8. Oktober die feindlichen Scheinwerfer und löschte sie aus.
Wir besetzte» die durch Entzündung einer feindlichen Mine
vor unserem rechten Flügel entstandenen Erdrichter und
bauten sie gegen den Feind aus. Am 8. Oktober fügte
unsere Artillerie den feindlichen Truppen in der Gegend
von Seddul-Bahr schwere Verluste zu. Sonst nichts vonBedeutung.

Koustautiuopel . 9. Okt. WTB. Das Hauptquar-
tier teilt mit: An der Dardanellensront hat unsere Artillerie
bei Anaforta ein feindliches Lager in der Gegend von Bu-
jnk Gemikli beschosten und dort viel Unordnung und Scha¬
den verursacht. Bei Ari Burnu Feuergcfecht der Infanterie
und Artillerie mit Unterbrechung. Bet Seddul Bahr richtete
eine vom Feinde gesprengte Mine vor unserem rechten
Flügel und das gewohnte Geschützseuer gegen unseren linken
Flügel keinen Schaden an. Ein feindlicher Monitor »er-
suchte Tallipoli mit indirektem Feuer zu beschießen. Als
er von unserer Artillerie, die sein Feuer erwiderte, getroffen
wurde, entfernte er sich. Sonst nichts Neues.

Koustautiuopel , 8. Sepi. WTB. Aus türkischer
Quelle wird über neuerliche lächerliche Unternehmungen der
englisch-französischen Flotte gegen nichtoerteidigte Punkte
der anatolischen Küste berichtet. Boryestern feuerte ein eng¬
lischer Kreuzer gegen Aiwaltk einige Schüsse ab. Ein Ge¬
schoß traf das Haus des italienischen Konsuls und tötete
feine aus 6 Personen bestehende Familie. Am gestrigen
Tage erschien ein französisches Panzerschiff vor dem Hasen
Alaja, südöstlich Adalia und gab 5 Schüsse gegen eine
Fischerbark ab. Die Fischer erreichten schwimmend die
Küste. Eine von dem Kreuzer herabgelaflene Dampsscha-
luppe erbeutete die Fischerbark und nahm sie ins Schlepp¬
tau. Die Fischer und eine zahlreiche Menschenmenge be¬
gleitete die „Heldentat- des feindlichen Panzerschiffes mit
Spottrusen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 11. Oktober 1915.

WveuLafer.
Das Ritterkreuz des Militär-Verdienstordens hat er¬

halten: Tuhorst,  Hauptmann der Reserve, früher im
Brigade-Erfatz-Bataillon Nr. 53, — diesem an Stelle des
ihm durch Allerhöchste Ordre vom 27. April 1915 ver¬
liehenen Ritterkreuzes1. Kl. des Friedrichs-Ordens mit
Schwertern.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten: Landwehrmann
Johannes Schüler  im Landwehr-Inf .-Regt. Nr. 120,
von Walddorf: Feldoberkriegsgerichtssekretar Sieudie
beim Stabe des General-Gouvernements in Belgien (von
1905 bis 1907 Rechnung«sührer im Militär-Genesungsheim
Waldeck) : Unteroffizier Drilling,  Sohn des Wagner-
Meisters Drilling in Psalzgrafenweiler: Mox Bau mann,
Sanitätsunteroffizier bei der 1. Gebtrgskompanie, Sohn
des Bezirksschulinspektors Baumann in Neuenbürg.

Ersatzreseroist Ludwig Höpfer  von Kuppingen im
Reseroe-Infanterie-Reglment Nr. 247 wurde mit der Silb.
Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Bezirkrgeometer Grießhaber  von Nagold, Vize-
feldwebel beim Fußart.-Regt. Nr. 10, seit längerer Zeit
dem Reg.-Stab des Feldart.-Regts. Nr. 26 als Meßplan-
osfizier zugeteilt, ist zum Lentnant befördert worden. Wir
gratulieren?

Befördert : Zum Leutnant der Landwehr-Pioniere
1. Aufgebots der Bizeseldwebel Eberhard Seeliger,
Calw, in der 2. Landwehr-Pionier-Kompanie. 13. Armee¬
korps: den Charakter als Major erhält der Hauptmann
a. D. Freiherr v. Gültlingen,  zuletzt Bezirksosfizier
beim Landwehrbezirk Leonberg, zurzeit beim immobilen
Keaftwagen-Hilssdepot Nr. 4.

Kriegsverlufte.
Gre «.-Nrgt . Nr . IIS , Etvttgart , Maschinengewehr-Komp.,

Braun . Christian, Hochdorf, infolge Verwundung gestorben. Ersatz-
Bataillon Stre«.-R«gt. Nr . US . 4. Garnisons-Komp., Wolleo-

ler, Alfons, Rexiugen, leicht verw. Nef.-Feld -Ar1.-« egt. Nr . 84,
6. Batterie, Nenz , Christian, Emmingen, gefallen.

Aus de« Reservelazavett. Gestern abend traf
ein bayrischer Hilsslazarettzug hier ein, der vorher nach
Pforzheim und anderen Stationen Verwundete gebracht
hatte. Der Rest 116 Mann, schweroerwundete Krieger,
kam nach hier. — Vom letzten Transport ist ein Soldat
gestorben, der dieser Tage mit militärischen Ehrungen zum
Bahnhof gebracht und daun in die Heimat überführt wurde.

Tchueegäuse. Am Samstagabend flogen 25 Schnee¬
gänse in tadellosem Kekflug über Nagold. Sie nahmen
Richtung von Ost nach Südwest. ^ ^

«L Miubersbach. Das uralte Schulhau« zu Min-
dersbach, ursprünglich eine Scheuer oder ein Privathaus,
sodann Schul- und Rathaus — bis zu der im Jahr 1873
erfolgten Aendernng der Lokalitäten— anläßlich einer un¬
umgänglichen Vergrößerung de» Schulztmmers(unter gleich¬
zeitig erfolgter Ausscheidung des Ratszimmers) — war sehr
ungeschickt gelegen, von Häusern eingeengt, zum Teil mit
einem Nachbarhaus verwachsen, von Dunglegen umgeben,
deren frappante Nähe sehr belästigend war. Das Schulhaus
war ungeschickt disponiert: die Schule oben und direkt
damnter die Lehcerwohnung. nur Hochparterre gelegen, drei
Zimmer derselben auf der unfreundlichen Nordseite, nur «ins
gegen Süden gelegen. Dte Hinterwand de» Hauses war
so defekt, daß eine Reperatur unmöglich schien. Baumeister,
Architekt des neuen stattlichen Schulhauses,
das mit einem Kosten-Aufwand von 32—33 OM Mark
erbaut wurde, ist Herr Oberamtsbaumelster Schleicher,
der hier etwas außerordentlich Gediegenes und Schöne»
erstellt hat und mit Freude und Sachverständnis die Arbei¬
ten leitete. Die Maurerarbeit lag in den Händen der Mau¬
rermeister Veit brecht  und B u l l mer - Emmingen,
die Zimmerarbeit Glatz-Ebhausen, Gipsarbeit Hasner-
Nagold. Malerei Malerm. Huß-Akensteig, Glaserarbeit
Finkbeiaer von Baiersbronn, die Parkettböden der Lehr¬
säle und Pitsch-Pine-Böden der Wohnung besorgte ein
Herr von Höfen bei Neuenbürg, die Oefen lieferte dte
Firma Berg und Schmtd-Nagold. So haben wir nun
ein prächtiges Schulgebäude, das morgen eingeweiht werden
soll.

Ans de» Nachbardezirkeu.
Oberjettiugeu. Mit reichlichen Auszeichnungen

wurden die Söhne des TraubenwirtsB öß von hier bedacht,
j Der jüngste von ihnen, August, Gesr. im Inf -Rgt. Nr. 125,

wurde vor einigen Wochen mit dem Eisemen Kreuz ge¬
schmückt und gleichzeitig zum Unteroffizier befördert, nach¬
dem ihm schon vorher die Silberne Verdienstmedaille ver¬
liehen wurde. Sein Bruder Albert, der seit Oktobero. I.
als Ersatzreseroist an den schweren Kämpfen des Inf .-Rgt.
Nr. 246 ununterbrochen teilnimmt, wurde für Tapferkeit
und Treue mit der Silbemen Verdienstmedaille ausgezeich¬
net. Ein dritter Sohn. Hermann, der als Unteroffizier im
Feld.-Art.-Rgt. Nr. 49 steht, erhielt schon früher als An¬
erkennung für sein mutiges Verhalten im feindlichen Gra-
natfeuer das Bayrische Verdienstkreuz mit Krone und
Schwertern. Ehre diesen Tapferen!

Freudeustubt Bvm Oberami wird dem Grenzer
geschrieben: Dem Oberamt gehen vermehrte Klagen über
ungebührlich hohe Marktpreise für Butter,
Eier und Kartoffeln  zu ; zum Teil seien es einzelne
Händler und Händlerinnen, die die anderen zu hohen Preis-
forderungen veranlassen, zum Teil aber auch die Käufer
selbst, die einander überbieten. So zweifellos der Landwirt
berechtigt und genötigt ist, mit den Preisen für seine Er¬
zeugnisse angesichts der starken Steigerung seiner eigenen
Auslagen in die Höhe zu gehen, so muß doch alles seine
Grenzen  finden an der Rücksichtnahme auf die Allge¬
meininteresten. Wenn in unsrem Bezirk für Kartoffeln ein
Preis von 4,50 für Süßbutter von2 ^ verlangt wird,
so sind das Preise, wie sie zurzeit in Stuttgart verlangt
werden, das ganz auf eine mit erheblichen Frachtkosten ver¬
bundene Zufuhr angewiesen ist; das ist ein Beweis, daß
die Verkäufer und Verkäuferinnen das Augenmaß für eine
gerechte Preisbildung verloren haben. Es wäre erwünscht,
die Verkäufer und Händler selbst sich zur Festsetzung von
angemessenen Preisen  entschließen könnten, da
andernfalls Höchstpreise  festgesetzt» erden müß¬
ten, durch die vor allem jeder Zwischenhandelsgewinn kräf¬
tig beschnitten werden müßte.

Roseufeld OA. Sulz. Der 67 Jahre alte verwit¬
wete Steinhauer Jakob Jäger ist vom Scheuerbodeu ab¬
gestürzt und war sofort tot.

Stuttgart . Der Chefredakteur des „Beobachters,"
Karl Schmidt,  der seit 24 Jahren die Leitung des oolüs-
parteilichen Landesorgans in Hände« hat. begeht seinen
60. Geburtstag. Im Namen des Landesausschustes der
Fortschrittlichen Bolkspartet Württembergs hat dessen Vor¬
sitzender, Rechtsanwalt Dr. Elsaß, ein Glückwunschschreiben
gesandt, in dem die heworragenden Verdienste des Jubilars
in seiner Eigenschaft als Hauptleiter des Beobachters seit
dem Jahr 1891, als Mitglied und zeitweise Vorsitzender
des engeren Ausschusses der Partei, als Abgeordneter zum
württ. Landtag wie auch als schwäbischer Bolksschriftsteller
dankbar gewürdigt werden.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Obst und Kartoffel«.

Nagold, 9. OKI. (Obstmarkt.) Zufuhr Tafelbirnen
30 Körbe. Taseläpfel 104 Körbe, Tafelzwetschgen3 Körbe,
Mostsbst 115 Ztr. Preis für Tasetbirnen6 - 8 » i, Tafel-
äpsel7—10 Taselzwetschgen 15—17 Mostbirnen
2.50—3.20 Mostäpfel3 80—4 ^tt je der Ztr. Alles
verkauft.

Tübingen, 8. Okt. Kelternplatz: 1 Ztr. Aepfel4 80
bis 5.40 -4 , 1. Ztr. Birnen 3.80—5.20. — Bahnhof: 2
Wagen Aepfel, 1 Ztr. 4.20—480 — Kartoffel auf
dem Kelternplatz: 1 Ztr. 3.80—4.50

Reutlingen, 7. Okt. Aus dem Güterbahnhof stan¬
den 9 Waggon Aepsel. Preis 3.70—4.20

Herrenberg . Bei der am 1. Oktober 1915 vorge-
nommenen Viehzählung waren in hiesiger Stadt vorhanden:
56 Pferde, 330 Stück Rindvieh, 303 Schafe, 97 Schweine,
232 Ziegen und 2286 Stück Federvieh.

Auch Tinte wird teurer. Dte Vereinigung deutscher
Tinienfabrikanten beschloß eine sofortige Preiserhöhung von
10 Prozent.

Häute Abschlag. Die deutsche Rohhaut-Akt.-Ges.
hat in Aussicht genommen, den Preis für die sogen. Fresser-
Häute von jetzigen1.30 bis 1.40 aus 1 pro Pfd.
herabzusetzen.

Bo « Odenwald, 8. Okt. Die Nußernte ging zu
Ende, das Erträgnis war gut. Durchschnittlich wurden 20
Mark für den Zentner erlöst.

p Die Hopfeuerute ISIS Nach der vom K.
Statistischen Landesamt»orgenommenen vorläufigen Er¬
mittlung berechnet sich für das Königreich Württemberg im
Jahr 1915 das Gesamterträgnis an Hopfen bei einer An¬
baufläche von 2683 Hektar zu 11810 Doppelzentner(gegen
34110 Doppelzentner im Vorjahr bei einer Anbaufläche
von 3 316 Hektar) und der Hektarertrag zu 4,4 Doppel¬
zentner gegen 103 Doppelzentner im Iadr 1914 und 6,7
Doppelzentner im Durchschnitt der 10 Jahre 1904/13.

Büchertisch.
Drntsche » riegdkliiuge 1SI4 1S. A«Sg«wählt van Ja-

Han« «lbrecht Herzog z« Mecklenburg. 3. Heft. Preis 40
Aus de« unverfieglichen Borne deutscher Kriegsdichtungen hat

der fürstliche Herausgeber mit literarisch fein entwickeltem Geschmack
wieder geschöpft. Wie bei den zwei ersten Heften dann auch diese
ausgesprochen»otkstü« lichrn Charakter tragende Auswahl als eine
besonders glückliche bezeichnet werden. Dte Heldentaten, vom Führer
angefaageu, bi, herab zum einfachen Mann aller Waffen zu Lande,
zu Wasser und in der Lust werden besungen. Der Alten, der Jungen,
derer daheim und der lieben Toten wird gedacht. Die grossen und
kleinen Freuden »nd Nöte des Kriegslebrns finden i« Liede einen
Widerhall. So mögen auch diese »Kriegsklänge- als Zeuge der
grossen, gewaltige» Zeit »iele Verehrer finden.
Zu beziehen durch die 8 . tzV. Lstsvr ' sche Buchhdlg., Nuxwtck.

i
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Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6.)

Zürich, H. Okt. (Tel.) Die Blätter melden lt. N.
I . aus Athen: Die Mobilisierung geht in Ordnung,
oder ohne jede Begeisterung vor sich. In Saloniki ist
Venizelos eingetroffen. Es fanden erneut Kundgebun¬
gen für den Friede» und gegen die Entente in Athen,
Larissa und Beria statt. (Südd. Z.)

Petersburg, 10. Okt. (WTB. Pet.-Tel.-Ag.) Der
Minister des Innern Fttrst Tchtschermatow ist zuriick-
getreten und durch den Kammerhsrrn Chwoftow ersetzt
worden. Auch dem Oberprokurator des Heiligen Synode,
Samari », ist der Abschied bewilligt worden.

Athen, 11. Okt. (Tel.) In Ententekreisen herrscht
urotze Beunruhigung über die Versenkung zahlreicher
Schiffe im östlichen Mittelmeer durchU-Boote der
Mittelmächte. In den letzten 14 Tagen sind1« englische
und französische Schiffe als verloren gemeldet worden.
Ein französisches Truppentransportschiff und
ein unbekannter Transportdampfer sowie zahlr. Zerstörer
suchen fieberhaft die griechischen Inieln ab. um dort etwaige
Stützpunkte der U-Boote zu finden. (Südd. Z)

Wien, 10. Okt. (WTB.) Amtlich;Mitteilung vom
10. Okt., mittags:

Russischer Kriegschauplatz.
Die Russen haben auch gestern ihre nach wie vor er-

gebnislose» Angriffe nicht ausgegeben. In Ostgalizieu,
wo bei den Borstößen der letzten Tage einzelne russische
Truppenkörper mitunter die Hälfte ihres Standes einbüßten,
wurde die Strypafrout angegriffen. Der zurückgeschlagene
Feind verließ das Kampsseld stellenweise in regelloser
Flucht. In Wolhynien zählte eine unserer Divisionen
nach einem abqewiesenen Angriffe 500 russische Leichen vor
ihren Hindernissen. Die gestern gemeldete Tesangenenzahl
wuchs abermals um 100 « Man «. Die Absicht des
Gegners, im Raume nördlich von Czartorysk neuerlich
das Westuser des Styr zu gewinnen, wurde durch Feuervereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist an der ganzen Kamps-Front unverändert.

Gegen die Hochfläche von Bielgereuth raffte sich der
Feind zu keinem größeren Angriff mch. auf. Borstöße
schwächerer Abteilungen brachen kläglich zusammen. Die
Verluste der Italiener betrugen hier in den letzten
Tagen etwa 2000 Mann.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
Die K. und K. Truppen in der Maeva und nörd¬

lich von Obreuovse dringen erfolgreich vor.
Die in Belgrad eingemckten österreichisch-ungarischen

und deutschen Regimenter haben die Stadt in erbitter¬
ten Straßeukärupfe« vom Feinde gesäubert und befin-

, den sich im Angriff auf die südöstlich und südwestlich liegen-

den Höhen. Weiter stromabwärts haben unsere Verbünde¬
ten schon mit starken Kräften das Südufer der Dona»
gewonnen und den Feind aus mehreren Stellungen geworfen.

Mit warmer Anerkennung gedenken die Führer und
Truppen nach Ueberwindung der großen Stromlinie in ih¬
ren Berichten der unermüdlichen, heldenhaften Tätigkeit un¬
serer braven Pioniere und der aufopfernden Mitwirkung
der Donauflottille.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zepf'sches Jnstitnt in Stuttgart , gegründeti. I . 1904.
btelet in ihren nach Vorbildung und für Damen und
Herren streng getrennten allgemeine» und höheren
Handelskursen eine musterhafte Ausbildung für kauf¬
männische und verwandte Berufsarten. — Moderne Mu¬
ster-Kontore — ISO Schreibmaschinen. — Auf¬
nahmesuchende oerl. Prospektem. Etntrtlistermtneno. der
Anstaltsleitung. Ueber 3000 erfolgreich ausgeb. Schüler.
Haupteimrittstermine; Frühjahr und Herbst; Zwischenem-tritle: Januar und Juli.

Täglich kann aöormiert werden!
Mntmaßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Vielfach bedeckt, mäßig kühl, zumeist trocken.
FSr dir Schristleitung nrraniworttich: R . Tschorn. — Druck rnd
Verlag der K. W. Zuisrr 'ikdea Buchdruckerei iKarl Zatier). Naaolld.

Scheidholz-Aerlms.
Die Stadtgemeinde Nagold bringt am nächsten

Dienstag, den 12. OKI., nachmittags1 Uhr,
im großen Rathanssaal aus den Wald-Distrikten Badwald, Galgen¬
berg, Mittlerbergle, Wolssberg und Ziegelberg im Ausstreich zum Verkauf:

170 Rm. tan. und forch. Beigholz, meist Anbruch, 1800 St.
Nadelreiswellen und 1 Laubreishausen.

Pserihoerws
am nächsten Mittwoch , 13 . Okt .,
morgens8 Uhr auf der Stadlpslege-
Kanzlei in Nagold.

Nagold.
Der Bedarf a«GartenhMW

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

VII. Gabenliste für den Bezirk Nagold.
Weitere Gaben sind eingegangena) Aus Nagold: D. Hl. Kläger,

Erl. a. d. Dehn'schen Uebersichtsbl. l .50, Tannhäuseru. Städele monatl.
Rat. 50, 50 u. 50. Barth, monat. Rat. 4, 5. 5. Geigle, Quartiergeld8.09, N. N. s. bed. Sold. 40. Ködele 10, Apot. Schmid 10, Birk 3,
Kom. Lenz3. N. N. 100, S . O. 5. N. N. 4. d. G. W. Zaiser v.
N. N. 3. Echweikhardr. Tüb. 200, H. B. 5. Berg L Schmid, Erl
a.Alteis. 800, Pflowm. Forderungsnachl. 2.44. Kl. Renischler, Baltimore,20. Barth m. R. 5. G. Dcössel 50, d. K. Dekanatamto. N. N. 5 u
2, N. N. 10, N.N. 3 Erg. d. Hauss.o.Mai. Juni, Juki 1921,37, Opfert.-
sammlung 964,06, Sammelb. d. Stadtpfl. Nag. 14,72, dsgl. Wohlbold
34,04. d. Bolkssch. Ras. 17.90 u. einig. Geschäftsh. 14,57, Seminarist-
Samml. 50. N. N. 3. N. N. 12, N. N. 10. SO. Bach5. SO. Schmid
10, Dan. Todt 5 b) Aus den Bezirksgemeinden. Altensteig-St . :
Samml. 200, w. Sg. 800, Damenkr. 50, Vogel 20, Altensteig-D. : Belz
4,25, d. K. Pfarra. Samml. 60.50. Beihingen: D. K. Pfarra. Bös.Viertels. Salq. 22,30, Schulth.-Amt Salg. 21,90. Berneck: D. K. St .-
Pfarramt. Krbelst.-Opf. 9,92, Hauss. 206. Beuren: D. K. Pfarramt
Stm. 1 Geb. 2. Schh.-A. Salg. 29,50. Bösingen: Pf . Reiff 10. Viertels
Saig. 64,40, b. G. 1. Ebershardt: Hauss. d. Pf . Schaible 65. Eb-
hausen: Schickh. 100, d. Schlth.-A. Salg. 141.45. Schüttleu. C. 50.
d. K. Ps.-Amt 9, Salg. d. Kgemrats. 178. Schlth.°A. Salq. 273.30,
Schickhardtw. 100. Cffr. : D. K. Ps.-Amt. Monatssp. s. März, AM
151, Kirchcnopfer7.10, Monatssp. v. Juni, Juli 113,70, Kirchopf. v.
25. 7. 15., 22,82. Ettmannsw. : D. Wurster 1,50. Egenh. : Salg. 50,
Kaltsnb. 50. Emming. : D. K.Ps.-Amt 25 u. 10, Hauss. 110. Kirchen-
opf. 15. Sammelb. d. Kro. 7,80, La. 1,12. Enzt. : Pfamt. Salg. 80.Garrw. : Schhamt. Salg. 29. Gaugw. : D. Schhamt Salg. 104. Gültl. :
D. Lieb 25. Salg. 30,50. d. Lied Erg. d. Opfert. 200, s. d. Laz. 100.
Haiterb. : St .-Pf .-Amt 36, Gejchw. B. 10. Stschhamt. Hauss. (Alr-Nuisra 7.70) 280,12,20. d. K. St .-Pf .-Amt 12. Minderst). : D. Barth,
Nag., ers. 2,01, Pfamt. Rohrd. Salg. 67,20. O.-Schwand.:D. Barth,
Nag.. Salg. 13,71, d. K. Pfamt. Waldd. 5,80. Krbetst.-Opf. 7,27,
Schhamt. Salg. 43,95 d. Schützt. 4. Obertath.: D. Schhamt. Salg.
28,20. Pfrond. : D. Pfamt. Kirchopf. 7. Rohrd. : D.K. Pfamt. 100.
Schhamt. 8. Hauss. 194.39, d. Berr. 8.84, d. Barth, Nag., 13,27, d.
Killinger: Erg. d. allg. Opfert. 156.50, Ernzelg. 5, Krbetstops. 33,50
Schönbr. : D. Pfamt. Efsr. Kirchopf. 4,11. Simseld.: D. K. Pfamt.
Kirchopf. 34,36, v. 6 Geb. 32. Pf . Schmid 15. 15. 15. d. Psamt.
Kirchopf. 98.86. fern. 10,50. Spielb. : Ortsausschuß Salg. 20, w.
Salg. 80 Sulz : D. Ortsausschuß 200. Knapp 1, d. Pfamt. v
versch. Geb. u. Opferg. 100. Krchops. o. 1. A«g. 112, v. oersch. Geb.
100. Ueberb. : Schlthamt. Salg. d. Gem. 91, Salg. d. Kurz. i. H.
50. Untertalh.: Pauli, Schälers. 62. Waldd. : Krgbetst.-Opf. 6, 8, 9,
Barth, Nag., anl. e. B. 15,17, d. Pfamt. Hauss. v. Wa. u. Mon. a.
8. Aug. 214.04. Wart : D. Kehrer5, Pfamt. 1,50, Hauss 66,10.
Wildb. : D. Schwäb. o. 3 Kons. 3,50, Froer. 10. Schwäb. o. Sch. erh.
4, d. Stschlthamt. Mut., Hauss. 193,10, Ert. e. Konz. d. Ktrchgeso. 120,
Hetz. 20. Weiter find eingeg. für Ostpr. : D. Lieb, Gültl., o. Sch. ers.
30, s. erbl. Krieger: anläßl. d. Wohltätigk.-Kon. a. 17. 7. i. Nag. 100.Z. Bismged.-Sttf. : D. Pfamt. Efsr. 9,12, Kirchopf. o. Schönb. 5,10,
Rotsußu. Renischler, Wart 80 Salg. i. Ebh. 30, d. Pfamt. Enzt.
17. Z. G. d. Deutsch. Ber. f. Sanit.-Hunde: D. K. Pfamt Efsr., Salq.
a. Esst. 167,30. a. Schönb. 4,80. Z. Liebesg. anl. d. Geburlst. I.
M. d. Königina. 10. Okt.: v. W. Sattler, Gerberm. i. Nag. 20

Für alle diese Gaben wird herzlich gedankt. Bei den immer¬
während sich steigernden Anforderungen bitten wir, die seither bewiesene
Opferwilltgkeir nicht erlahmen zu lasten.

Nagold, den 19. Sept. 1915.
Für die Liedcsgabenabteilung: Seminar-Rektor Diele rle.

wolle spätestens bis 15 . Okt.,
mittags 12 Uhr, in die im
Wartezimmer der Stadtpflege
aufgelegte Liste eingetragen werden.

Iselshausen.
Eine gute

Schaff-
Kuh,

ein b/z Jahr altes
sowie einige gebrauchte

SWmchll-MWneu
hat zu verkaufen »

K' -chenpfl. Rauser , Witwe.

MM

Mintlicke tzednre
auch zerbrochene, kaufe zu höchsten
Prüfen bis zu 20 Mark, nur
Dienstag , den 12. Oktober,
nachm. 2—5 Uhr im Posthote!
in Nagold . Kaufe auch Platina
von Herren Dentisten.

Nagold.
Ein tüchtiger, solider

Arbeiter
Kann sofort ein treten

Gottfried Klingel,
Möbelschreiner.

Gesuch.

welche diesen Herbst gefällt werden,

kaufen
A. MHLSohlt,

Rottweil a. N«

NttMtS-
VeWibilkgen

füv den Wezivk Wagold
(Neue Auslage)

Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold

W

Nagold , 11. Oktober 1915.
*

M
Allen Verwandten und Bekannten teile ich

mit, daß unsere liebe Mutter. Großmutter,
Schwester und Tante

Christiane Strähler, geb. Merkte,
im Alter von 70 Jahren von ihrem langen,
schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn : Karl Strähler , Wiesbaden.

Beerdigung in Nagold Dienstag2 Uhr.

Nagold.
Am Donnerstag (Marktag) habe ich einen großen Trans¬

port große und kleine Hannoveraner

KLM

zu verkaufen. Zahlbar Weihnachten.

Kienle , Schweinehändler.

kSkL

MAEMW

UM2WUMWD

Zck ÄiiL eine Rose

lrünk unrt Lum kden <ler»en 6«n vorrügllck

kiel » tterr dleLdl «ladet Kerovü . !«d rcklske vorrflsUid, mein dlarm l»t
nick» mekr nervS». urxl ouck» melne Xln6«r geZetken prLctitlg. 6enn viratta vervenrlen nur nvcd Ouletü -frÜperale kleine kreun ^ln, clle voN- tLnäig
eppetltio» uo«l rcdvLcdUck vor . ei-kolte il <d rsrci» civrct; «la« vorLÜgll̂ ro

^lrLeU«de diLkrösire(kalk.Lirenu bkorpkor). von<lüalj Dürkketr » versrdettet vsrZen . rtnü <1le Llrroctie etieser vorrSk !. LrtvtLS.

Geschäftsbücher W. Z..s«.
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